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Telephonische Nachrichten
Berlin ,4 . Dez. Wie ein Gewährsnrann der All .st

Zto. erBhrt , ist die Abdankungsurkunde des
Kronprinzen  nunmehr unterzeichnet  worden.

Köln ,4 .Dez. Zwei englische  Regimenter sind im
Anmarsch auf Düren . Der Kreis Düren  wird Ist000
Mann Besatzung  erhalten.

Vom 5. Dezember ab ist der gesamte Personen-
und Güterverkehr vom linken nach dem rechten
Rheinufer gesperrt.

Rotterdam,  4 . Dez. Lord C-crl erklärte , man
brauche nicht zu fürchten, daß Deutschland  mit einer
leichten Straft davonkomme. Die Strafe  werde alles
bisherige an Schrecklichkeit übertresftn.

L o n d o n , 4. Dez. Dir interalliierte Kon'ernz besprach
die Tauer des Waffe nstrllstand e s, der wahrs ck ein-
lich verlängert  werden wird . Die allgemeine Frie¬
de  n k ko n f e re  n z wird in Paris wahrscheinlich a n f a n g
Januar  stattfinden.

Berlin,  4 .Dez. Der französische Kommandant von
Straßbnrg  hat etlva 100 deutsche Burger aus¬
gewiesen.  Unter den Ausgewiesenen b linden sich sehr
angesehene Persönlichkeiten. Sie mußten Straßbnrg un er
Zurücklassung ihrer Habe  binnen 24 Stunden ver¬
kästen und kamen ohne Barmittel im Badischen an . Tre
badische Regierung hat 10000 Mark für eine Hilfsakilon zur
Verfügung gestellt. _ «

Amsterdam,  4 . Dez. Reuter meldet aus Nwyork.
daß Präsident Wilson Mittwoch früh nach
Europa abreiste.

Dev berechtigte Widerst nd «egen die Berliner
A - null Räte.

Berlin,  3 .Dez. Wie wir hören .bereitet sich außer -,
halb Berlins ein sehr starker Druck  ans die Berliner
Arbeiter - und Soldatenräte und demnach auch auf den
Vollzugsrat  vor , und wir werden demnächst weh! von
einem Ärmlichen Ultimatum an die Reichsleitung von seiten
der auswärtigen  Soldatenräte hören, die energische
Schotte En den Dollzug .ausschuß unt r schwer n Drohun¬
gen fordern wollen. Man hat dir Narrheiten der
B e r l i n e r R e g i e r e n d e n an allen Ecken und Enden des
Reiches von Herzen satt  und verlangt mit Recht, daß die
Stimmen aus dem gesamten Reich stärker zur Geltung
kommen. Aerger konnte uns wohl kaum der „preamsche
Miliwrismus " schädigen, wie uns jetzt der Berliner Radi¬
kalismus und die Tollhauswirtschast des DollzugsrateS
im Ansehen der ganzen Welt herabsetzt. Nun liegt die Frage
vor, ob die Regierung überhaupt imstande sein !mro ,dem
Dranoen von außerhalb stattzugeben und den Vollzugsrat

. zu beseitigen. In dieser evlen Körperschaft lltz-n . verr-
schaften. die ihre höchst einträgliche  Würde ws zum
letzten Tropftn Blut zu verteidigen gesonnen jchcluen. Wenn
also das oedach te Ultimatum gestellt wird , und wenn drc
Regierung ihm nachgibt, so ist noch lange nicht gesagt daß
auch der Dollzugsrat sang -und klanglos von der Stelle
we' cht oder eine zeitgemäße Umbildung erfährt Auf alle
Fälle werden wir uns auf neue schwere Streitigkeiten ge¬
faßt machen müssen, ehe die Autorität der Regierung die
wünschenswerte Stärkung erfährt . So . wie me Dinge tnt
Auaenblick liegen, dürfte die K r i si s i m A u s w ä r t r ge n
Amt mit einer peinlichen Niederlag : für die Herren Haa,e
und Kautsky endigen. Tie mit dem Streik  drohenden
Beamten  dürsten , wenn nicht unvorhergesehene Ereignme
ihre Hoffnungen zuschanden machen, einen Sieg  über dre-
jeniaen .Herren davontragen , die bisher immer nur e-ni
Streik der Arbeiter in den Werkstätten organisiert und ver¬
teidigt haben. Tie Welt ist aus den Kopf gestellt. Das
werden auch die .Haaft und Genossen zu ihrem Schaden
merke».

Abreise der amerikanische« Journalisten
aus Berlin

Die amerikanischen Berichterstatter , di : im Ho ei Adlon
Lbaeftieaen sind .sind auf ziemlich abenteuerliche Weite, terl-
wrise im Flugzeug, teilweise in Kraftwagen na ^ Berlin
gekommen, und zwar über Frankfurt a . M. Für" -lviubt
ist die Feststellung der Ernährungslage in Deutsch.and.
Einigen von ihnen war schon in Frankfurt a M. Ge¬
legenheit geboten, die Lebensmitielvcrhältnisse k.naen zn
lernen Don den Vertretern der Stadt wurde ihnen unter
anderem die Einrichtung der Volksküchen gezeigt. Am
SamLtag abend bekamen die fünf Berichterstatter von
Amerika die dringende Aufforderung , B er l i n
bezw Deutschland zu verlassen ,und am Sonn¬
tag k-brten sie nach Frankreich zurück. In den wenigen
Tagen die sie hier verbrachten, war ihnen aber Gelezcn-
heft gegeben, einzelne wichtige Zweige der deutschen Er-
aährungswirtschast kennen zu lernen. Auch die Do.ks-
küchcr und Massenspeisungen lernten die Vertreter der
amerikanischen Presse kennen. Sie fanden die Ordnung , die
in V » Betrieben herrscht, musterhaft . Aber alle Wahr¬

nehmungen machten ihnen klar , wie groß der Mangel
ist, der bei uns herrscht.

vlsatz -Lotkningeu
WTB . Bern ,3 .Dez. Mirmant , der Ober?ommij,ar

für Elsaß-Lothringen , hat angeordnet , daß überall wieder
die ftüberen französischen Bezeichnungen  einge¬
führt werden müssen. Die deutschen Straßens .lllder stnd
die deutschen Firmeninschristen sind zu entfernen . Ferner
hat der Gencralinspekteur für den öffentlichen Unt-rncht
in Effaß-Lothringen, Houlet, dem Straßburger Kercespcn-
denten des Petit Parisien erklärt , daß das gesamte Unre v-
richtswesen  mit den französischen Universitäts -Organi¬
sationen in Einklang gebracht werden muß. Das gesamte
deutsche Lehrpersonal wird abgesetzt.  Die
deutschen Kollegien auf der Universität werden heute schon
eingestellt. In den Gymnasien und Schulen w>rö die Um¬
bildung so schnell wie möglich vorgenommen, wobei fran-
zö,i'chc Lehrer, womöglich Elsaß-Lothringer, herangezogen
werden sollen.
Englische Drohung mit der Besetzung Deutschlands

Basel.  3 . Dez „Tm  8 " meldet : De Ausbau der
B o l s che w i st ea in Deutschland er -eg: grüße Beach¬
tung dei alliierten Kabinette,  die De tschland
n'ch! ' unter dem Heer b ' lsLewisiischer Orga e sieben lasten
rönnen Der Rat an Deutschland, s fort das Lolk durch
einen seiner resetzlichen Vertreter m lesrag u, in n Berlin
nicht e nst genommen waden Wenn wir zur Besetzung
« eutschlands schreiben müssen,  werden wir Ham¬
burg,  die Italiener München,  dft Amerikaner Berlin
und de  Franzosen Dresden  besetzen. Unsere erste Re¬
gelung kann nur die Einberufung eines deutschen
Reichstages  zur Vornah >e von Friedensv ' rhandiungen
sen.

Wabl eines BolkAmsschnsieS in Ems
Bad Emk,  Mittwoch de» 4. Dezember 1918.

Die zwecks Wahl eines Volksausschusses auf Litern
abend in den Flock' schon Saal cinberusene Versammlung
war aus allen Kreisen der Einwohnerschaft stark besucht,
auch zahlreiche Frauen waren erschienen. Die Brrhand-
lnngen waren recht lebhaft und interessant . Daß man b?'
der Vornahme der Wahlen selbst nur schwer zu Klarheit
und Einigkeit kam, mag darauf zurückzu ühren sein, daß die
Versammlung improvisiert war und die Tei n h ner u wenig
eingeweihi waren. Zweck des zu wählenden Ausschusses soll
der sein, während der kvnnnenden Bcsatzungszeit zwischen
städtischen Körperschaften und der Bürgerschaft zn vermit¬
teln , da ja die allenthalben gewählten 'Arbeiter - und Sol¬
datenräte vom Feinde überall aufgehoben werden.

Postdircktor Langenberg  eröffnet die Versamm¬
lung und spricht seine Freude aus über das zahlreiche Er¬
scheinen, besonders auch derjenigen, die nun ans der Front
heinraekehrt seien, ungeschlagen und unbesiegt. Sie seien
herzlich willkommen in der Heimat ! Haben toir cs doch
.rruereir wackeren Helden zu danken, daß wir im schönen
Ems noch znsammenkommen und über sein und unser
Geschick sprechen können. Aus Vorschlag des Redners
wirr dann ein Vorstand gewählt : Vorsitzender Stadtv.
Fischer Stellvertreter Philipp Klaus , Schriftführer Lehrer
Schmidt und Dr .Weingarten.

Der Vorsitzende widmet der Tätigkeit der A.- und S .-
Räte Anerkennung und erteilt das Wort dem Pfarrer
Kopfermann.

Pfarrer Kopfermann  weist zunächst auf den großen
Umschwung hin, der fast unvermittelt eingetre- n sei, und
gibt der Bewunderung für unser Heer Ausdruck, das unbe¬
siegt ugd geordnet heimmarschiere, nachdem es draußen
Not und Elend von unseren Heimstätten serngehalten habe.
Was nun kommen wird ,so fuhr Redner fort .wissen tvir
nicht Der Feind ist im Anmarsch. Unser Heer ist nicht
mehr imstande zu kämpfen. Die Zeit fft ganz ungeheuer
ernst . Sie hat eine Umwandlung der Verhältnisse ge¬
brecht. wie sie das Deutsche Volk noch nicht erlebt hat . Daß
allls in Rahe vor sich ging, war wvhl nicht -zuletzt das
Verdienst oer alten Regierung , die das Volk an Ordnung
gewöhnt Hit. Warum der Zusammenbruch gekommen ist»
wffß ich nicht; er ist jedenfalls nicht in einer  Ursache
zu st' cken sondern es mögen viele  Umstände mitgewirkt
haben. Unser altes Reglerungs sy ste m mag einen aroßen
Teil der Mitschuld  haben - Gegenwärtig haben wir nun
eine Regierung, die keine Gewalt hat , wir haben n s chn i cht
Freiheit , nicht Frieden .nicht Brot.  Wir sehen,
daß eine Gruppe von links immer das Deutsche Volk an-
zreift und geregeltes Arbeiten unmöglich macht. Wir haben
nicht die Vertretung des ganzen  Volkes , sondern eines
Teiles.  Wir brauchen die soziale Bol ks h e r r -
schuft,  keine Klassenherrschaft, wie sie ietzt ist. Wil
brauchen vor allem Ordnung . Wenn die Beamten des
alten Regimes sich nicht der neuen Regierung zur Ber-
sü.,.!ng gestellt hätten , dann wäre sie wohl längst zu-
sammengebrocl>en . Wir wollen, um eine Vertretung aus

7 " . $ hrrz « n

allen  Schichten des Volkes zu erreichen, die Rational
Versammlung.  Wenn unsere Feinre kommen d ’nn wer
den sie uns. schon sagen, was wir zu tun haben . Sie über¬
schreiten unfern schönen Rhein, dessen sie sich na.ch lgcer
Art freuen werden. Ein Redner in der Versammlung
der Vertreter der Feldsoldatenräte am Sonntag sagte, degc
F înd solle uns den Frieden nur d i k t i e r e n. Das brauchte
n i cf.1 gesagt zu werden, und ich habe es geradezu als erue
Beru nelimpsung  des Deutschen Vo k S cmptundev.
Wir wüsten an der Nationalversammlung s.stha' ten und
dafür sorgen, baß eine wirkliche Demokratie entsteht. Alle
müssten wählen,  auch die Frauen , um unser Vater-
land wieder emporzubnn ên. Mit Zuversicht, aver
mit Svarsamkeit und Fleiß müssen wir der Zukunft em-
gkgengehen. Denken Sie aber nicht, daß die vor uns Ilegen-
den Zeiten besser werden als die vergangenen . Wir nmsftn
schwer ringen , und es kann nur dann geraten , wenn jedes
und jede ihre Pflicht tun . Dann erreichen wir für unse»
Vaterland eine Zukunft , die vielleicht nicht glänzend, aber
erträglich ist. Wir wollen alle,  jeder Stand und Beruf,
treu Zusammenhalten in dem einen  Gedanken : wir
wollen das Deutsche Vaterland wieder bauen , um den Frie¬
den herzustellen, den wir so notlvendig brauchen. Als eine
aroüe Sckmacb würde ich es bezeichwen .wenn wir in der
neuen Zeit nicht dem Arbeiter geben wollten , was des
Arbeiters ist. Ick. habe mich schon viel mit diesen Fragen
beschäftigt. Der Arbeiter  ist ein wertvoller Bestandteil
>es Volkes, je besser, je mehr er unabhängig , je mehr bod-n-
ständ'g er ist. je mehr er für seine gchAze Bildung tun
kann Der Grund ist gelegt durch unsere vorbildliche Ar-
beitergesetzgebung. Was ist der besondere Zweck des heutig?«
Abends? Was für Deutschland nötig ist, das muß auch für
Ems nötig sein. Wenn wir als Staatsbürger unsere
Schuldigkeit tun , dann tun wir sie auch für Ems . Wenn
der Feind kommt, werden die Räte aufgehoben . Wir wollen
die bisherigen städtischen Körperschaften nicht kontrollürer:
nein, es ist so gedacht, daß der zu tvählcnde dl u s s chu ß mit
dem Magistrat zusammenarbeitet  zum Wollt? von
Ems , für das wir alle unsere Schuldigkeit tun wollen.
lBeimll .l

Der Vorsitzende bemerkte, daß diese Versamm¬
lung nickst den Zweck verfolge, den Arbeitern entgeg.-uzu-
spielen. die den Dank der ganzen Bürgerschaft vecoient
härten. Redner weist dann noch auf das Franealoahl-
recht hin und fordert ruf , allgemein zu der Arbeit für
die nene Zeit beizutrazen . Lehrer M a l ku s gab bekannt,
daß beabsickstigt sei, aus allen Beruftn und Ständen V r-
tret r̂ zu wählen.

GewerkschaftssekretärFöcher -Neuwied beton e daß die
Arbeit der bisherigen Versammlungen dcr christlichen Ar -'
leite ' darauf hinausging , nicht einseitig  die ^ Jnter-
essen der Arbeiter wahrzunehmen, sondern für das Siaats-
uanze zu wirken. Wir haben bereits darauf hingewiesen aus
die Dinge, die kommen — mußten . Warum fft man der
Arbeiterschaft so wenig gerecht geworden ? Welche Wort-
messcr hatte man für sie? Helfen Sie uns . aie Gering¬
schätzung des Arbeiterstandes zu beseitigen ! Mochte sich der
Arbeiter von ftüh bis spät abmühen , die Gliicksgüter und
Segnungen der Kultur blieben ihm versagt Das hat im
Verein mit dem Kastengeist Mißstiminuna err at . Se bst der
Krieg hat keine Aenderung gebracht und auch die christlich¬
soziale Arbeiterschaft, die sich stets von edlen Idealen leiten
ließ, hat nicht die Beachtung gefunden, die sie verdient
hätte . Das Ideal der Vaterlandsliebe war brutal zertrüm¬
mert worden durch einseitige Berücksichtigung anderer
Stände . Wenn der Krieg so ein Ende gesunden hat , daun
trägt die christlich - soziale  Arbeiterschaft nicht die
Schuld. Sie hatte ihre Schuldigkeit getan.  Di ' Re¬
volution kam mit Blitzesschnelle ,und daß sie sich so leicht
durchsetzte, zeigt, daß die seitherigen  Stützen der Ge¬
sellschaft sich als morsch und faul  erwiesen haben. Mit
unserer neuen Regierungs form  selbst crkäre ich
mich nicht einverstanden.  Das Deutsche V lk hat
alle  Kräfte nötig, um seine Existenz zu erhalten . Wir
wollen niemanden a usscl >alten und dem gesam¬
ten Bolkswohl , aber nicht einseitigem Klas¬
se n b e lv u ß t s e i n dienen.  In N .nwied^ besteh: neben
den städtischen Körperschaften ein Wohlfahrtsaus¬
schuß  dessen Einführung ich auch für Ems empfehle, um
die Ernährungsftage und die infolge der drohenden Arbeits-
losrgkeft immer schwieriger werdenden sozialen
Pro  b l e m e zu lösen, Notstaudsarb itcn berci z stellen usw.
Eine solche Arbeit ist umso notwendiger , als es gilt , oen
Geist des Bolschewismus zu bannen;  denn wemr
Tauiende von Arbeitern bcfchäftigungs- und Ir tles sind,
wird die Politik der Straße siegen. Alle Arbeit aber , be¬
sonders auch in den städtischen Ansschüffen, muß getreu
«ein von rein sachlichen  Momenten . Die christli.h- sv-
ziale Arbeiterschaft und die ganze übrige vernünftige Ar¬
beiterschaft lehnen eine Ausschaltung V - an
deren Stände  ab . Die Arbeiterschaft soll lediglich aO*
zlei  ch berechtigtes Mitglied anges .hen werden. Es be-
fteht mrher der Wunsch bei der Arbeiterschaft , daß während
der Besitzung die städtische Verwaltung  e '.n : Reib» Ar-



freite  i ins kvmmmmlpolitisch? Lben Hineinz -eh  t.
Denn aufgrund des bisherigen Klassrnwahlreckts konrt'n sie
mch-t n,r Geltung kommen. Wir alle ohne Unterschied des
Standes müssen uns darüber klar sein, daß nur die Arbeit
s l . er Glieder unseres Volkes dem Vaterlande wieder aus-
hilft. Es heißt: a/beiten und nicht verzweifeln!
Möchte aus dieser ernsten Stunde der Erniedriguna k'ue
bessere Zeit  geboren werden! " '

In der Aussprache fordert Schreinermeister Jas-
m u n d. daß eine neue städtische Vertretung nach aem freien
und geheimen Wahlrecht gewählt werden solle, findet je¬
doch allaemeinen Widerspruch, da hierzu die Zeit zu kurz
und auch die Versammlung nicht zuständig zu solchem
Be-chluß sei. Ein Vorschlag des Bademeisters Göron,
daß die einzelnen Berufskreise unter sich ihre Vertreter
wählen und später der allgemeinen Versammlung Vorschlä¬
gen sollen, wird ebenfalls nicht angenommen, da bi*  Zeit
hierzu zu kurz sei. i

Nach sehr langer und teilweise erregter Aussprache
wird endlich beschlossen, den bereits bestehenden Arbeiter-
rat  von 9 Mitgliedern in den Bolksausschuß zu über¬
nehmen  und weitere 9 Mitglieder aus den an¬
deren  Kreisen der Bürgerschaft sowie 2 Frauen  zu
wählen. Insgesamt würde der Ausschuß also ans 20 Per¬
sonen bestehen. Nac!- vielem Durcheinander bei der Ab¬
stimmung kam es zu folgendem Ergebnis:

Als Vertreter der Landwirte,  von denen die zur
Wabl borge,chlageneu meist durch Abwesenh it glänzten,
wurde« gelvälflt Karl Schupp und Karl Ludwig Ziar¬
me  r schi ed,

als Vertreter der Handwerker  Schreinermeister
Z a s m u n d, Spenglermeister W. Daniel,  Metzg ' nn er¬
ster Georg Weidenfeller,  Gastwirt Heinrich Maxei-

Nassauer werbet
für die

Deutsche demokratische Partei!
Wir fordern!

1. Einen freien Volk-staat und bekämpfen jede Gegenrevolution von unten und oben.

3‘ Sofortige Wahlen zur Nationalversammlung nach  der gleichen, geheimen und direktenN»,
haltmswahl für alle großjährigen Volksgenossen beiderlei Geschlechts.

... Energische Fortführung der sozialen Gesetzgebung, Sicherung des Koalitionsrechtes aller Stüvd.
Maßnahmen zum Neuaufbau unserer Wirtschaft, Schaffung von Bauernland durch Aufteituua„o»
Domänen und geeigneter großer Güter.

Aufrechterhaltung der Ordnung, Sicherung des Eigentums, glatte Erledigung der Verwalluuasae.
schäfte in Reich, Staat und Gemeinde und vor allem

Frieden , Arbeit und Brot!

«er,
als Vertreter der freie » Berufe  Pfarrer Kopfer-

»Hitr
für die Frauen: Fmu Joseph Pammer  und Frl

«ötz.
Dieser Ausschuß zusammen mst dem Arbüterrat hat die

Berechtigung, andere Persönlichkeiten aus allen Ständen
der Bürgerschaft zu den Beratungen zuzuziehen — Gegen,
Vs 12 Uhr wird die sehr angeregt verlaufene Versammlung
geschlossen.

Anmeldungen zur deutschen demokratischen Partei erfolgen bei den Ortsoereinen oder bet der
Ge chästsftelle des Landesverbandes in Wiesbaden,

Aus Provinz und Nachbargebieren
:!: Die Bevö kerung und die feindliche Besatzung

Bald wird dic feindliche Besatzung in den rechtsrheinischen
Brückenköpfen eintreffen. Wie ist da das Verhalten der
Bevölkerung gegenüber dem Feinde? Ein nachahmenswertes
Beispiel bietet in dieser Hinsicht die Bevölkerung Frankreichs,
deren Gebiet von uns besetzt war. Sie vermied im
Hinblick auf die übermächtige Stärke der Deutschen nutzlose
Kundgebungen und Uebergriffe, lieb aber nie außer acht,
daß der Fremde der Feind war, von dem sie, wenn es
nicht sein mußte, möglichst wenig oder gar keine Notiz

'nahm . Angebracht erscheint es, dem Feinde mit kühler
Höflichkeit zu begegnen, ohne äußere Feindseligkeit, aber
auch ohne L>ebesdienerei. die jener selbst verachtet,
da er Nationalstolz besttzt. Die Mahnung erscheint umso
mehr angebracht, als es durchaus nicht sicher anzunehmen
ist, dbß Verletzungen der nationalen Ehre vermieden werden.
Aus Köln und anderen Städten wurden z. B. schon Vor¬
fälle berichtet, die zu d nken geben. Namentlichd-r weib¬
liche Teil der Bevölkerung hatte gegenüber dem französischen
und englischen Kriegsgefangenen nicht immer die wünschens¬
werte Zurückhaltung gezeigt. Solche Personen, die sich
grobe Verstöße gegen unsere nationale Ehre zu schulden
kommen lassen, werden der allgemeinen Verachtung
anheimfallen

Limburg , den 1. Dezember. Auf Antrag einiger
Kriegsteilnehmer, welche vor Kri gsausbruch im Bich-
handelsgewerbe tätig waren wurde heute dahier der Verein
der .Verein igten Viehh andler de s Regierungs¬
bezirks Wiesbadens"  konstituiert. Als provi arischer
Vorstand wurden gewählt: 1 Vorsitzender , Viehhändler
Hermann Liebmann,  Hamen . 2. Vorsitzender, Vieh¬
händler Johann Lamrich,  Limburg . Schriftführer,
AdoF Arfe ld,  Diez Hierauf wurde folgendes beschlossen:
Baldmöglichste Beseitigung aller dem freien Biehhandel
auserlegten Hemmungen, da nachweislich durch die zur Z it
bestehende Viehhandelsverbände nicht unerheblicher' Kosten¬
aufwand dem Fleischkonsum auferlegt wird Sollte es zur
geregelten Viehrermlung unbed ngt erforderlich sei», daß
die Viehhandelsverbändenoch weiter bestehen müssen, so
fordern sie anstelle der z. Zt , angestellteu Beamten und
Viehhändler, deren Ersetzung durch berufsmäßiger Vieh¬
händler, die oor Kriegsausbruch unbescholten das Gewerbe
ousgeübt haben und mindestens2 Jahre Kriegsteilnehmer
waren und deshalb ihr Geschäft nicht ausüben konnten
Die alsdann eingestellten Viehhändler dürfen weder direkt
noch indirekt am Viehhandel oder Fleischgewerbe betätigt
sein. Für ihre Mühewaltung ist ihnen eine zeiicntsprechende
Soldung zu gewähren. Einziehung sämtlicher Ausweis¬
karten, welche denjenigen Personen ausgestellt wurden, die
erst während des Krieges sich dem Gewerbe »gesellt haben
Eine Ausnahme bei Ausstellung eines erforderlichen Aus¬
weises kann gemacht werden, wenn eine Familie, deren
Ernährer im Kriege gefallen ist und ein Mitglied derselben
das früher schon innnegehabte Gewerbe ausüben will.

In den Holzschlägen des StadrwaldeS Nr 8 a und b
(Kemmenauerschiäge) werden 800 Fm Derbbrennholz geformt,
die für hi.stge Familien bstimmt sind. Da es einrelnen
Aiunlien schwer wird, die se Iheristen dohen Holzpreise aus-
z wingen, sollen an diese F,mitten y 2 Rm . Derbholz
freihändig abgegeben werden, gegen Zahlung des auf 20 M.
festgesetzten Kau'preiseS. Meldungen für den Bezug des
Holzes werden bis zum

17. Dezember lfd. JrS. Mittags 12 Uhr
im Rathaus (Oberstadlsekretär Kuul) entg' gengenommen
«oweit dar Holz in obigen Schlägen nicht abgegeben wird,
kommt es an hiesige Einwohner  zur öffentlichen Ber
ft- perung, wobei Händler und auswärtige Käufer nicht zu
gelassen werden.

8ab temfr, den4 Dezembert 8
Der Magistrat.

Verkauf von Keks
Am Freitag nachmittag von 2—3 Uhr gelang, im Ver

oranctsmittelamt Keks znm Verkauf und zwar gegar Bor-
Milchkarte für .Kinder bis zu 3 Jahren ein-ichli-ßlrch.

Bad Ems,  den 5. November 1198.
Der Magistrat.

LcbcnemUlclftellc fiit den Stadtbezirk Diez
Freitag, den 6. Dezencher 1918. Verkauf von:

l-jD ©ramm Nudeln aus Abschnitt 18 der Lebensmittelkarte
in allen Geschäften.

Fleisch und Fleischwaren: Verkaufsstellen in dieser Woche
v.e Metzgereien Frieo .Hassenkamp Ad. Marheimer, Ful
Maxheimer und Nolo.

Samstag, den 7. Dezember:
Bittter gegen den in dieser Woche fälligen Abschnitt der

Zeitkarte in den bekannten Verkaufsstellen.

BelMmmachunll.
Tie auf a00  Gramm lautenden Reichsreisebratmark. ,!

werden mit Ablauf des l .ä. Dezember 1913 auß-r Kraft
ge.etzt. Es darf also vom 16. Dezember 1918 eiusäl . aus sie

3 ‘Ml* der durch de« Maugel a» how »«
erfolgtes Preisfieigeruug aller Stoffe uud Zutatr»,
die nur grgru Barzahlung zu beschaffe» fiud, Hute»
wir «usrre Mitglieder verpflichtet

nur gegen sofortige Barzahlung
ohue jeden Abzug

zu lirser». ^
Die SchneiderzwaugsinurrngBad Ems.

An der Svitze siedt
De. « entner» velwachSleberpatz

Iligrin
denn er entspricht ollen

Anforderungen:

Gibt wasserfeften Hochglanz macht da»
Leder welch, wasserdicht und dauerhaft,
verdi,dt auch bei ftreogfter Kälte nicht.

Schntimtikt

Hersteller auch des de«,bleu Park.ttbobe».
wachse« Robert « - « ar»

Göppiug««

Gebäck nicht mehr verabfolgt werden. Auch ist ei" Um
lausch nach dem 18. Dezember nicht inehr zulässig es sei
denn, daß der Verbraucher einen Lebensmittelabmeldesck.. n
vorlegt inhaltsdessen er über den 1.' . Dezember 1918 hinaus
mit -700 Gramm Reick-sreisebrotmarken zur Brotversvrauna
versehen ist. ' > »

Diez,  den. 3. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Kunst- q.  Bauschlossere?

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Bekavmmachmg

viscksr im Lvtrisd.
Gleichzeitig empfehle ich mich in der

Anlage sämtlicher elektrischen Licht- und
Kraft-Anlagen.

Jakob Tritsch , Diez.
Kunst - und Bauschloaserei,

elektrische Anlage.

9 r . Zimmermann ’sche I

Coblenz.
Beginn eines neuen

Kalb|ahrskorsus
für beide Geschlechter
besond. für entlassene

Krieger
am 8. Januar 1919.
Näheres d. Prosp. Aus¬

kunft im Schulhause
Hohenzoilernstr. 148.

I »7

Schwerhörigkeit
frnn beseitigt oder aebeff.rt werden.
Auskunft gegen Porto . | 10l

Hilledrarr ». Börnhausen
tt8r0'">schweiji)

Alle Musiknoten
liefert Eflka -Veriag Oberlahn-
stein a Rh. Preisliste umsonst.
Verkanf:Adolf»trasse 45. [1099

Ordentliches zuverlässige«
Mädchen

für Privaihaubhalt (2 Pers.)
soso t cesucht f104
Hotel Darmstärter  Hof

Ein ordetliches

^ Ee ist als gefunden einzelieftrt worden: einen 2-Mark-
-rrchern. Eigentumsansprüche sind binnen 8 Tagen geltend
zu machen.

Bad Ems,  den 3. Dezember 1918.
Be» vstr«er» eister.

Gutgehendes
Hotel-Restaurant oder Privatim « »
mit vollständiger Einrichtung

zu mieten evtl, zu kaufen gesucht.
Offerten unterK. 60 an die Geschäftsstelle. [1.0

Mädchen
für sofort gesucht f705
Kra« « lei». Schulsir. 16. EwS.

Stunden « ädcheu
kür s- fort ersucht. [86
Wo lägt dir Geschäftsstelle.

Verloren

Gründleben
Klavierunterricht

erteilt
Frau Max Baiser,

Ems, Bahnhofstr. 2.

Zwiebeln , Gemüse
und Salüt

,o haben bei 18»
Fr . Kapp . Pfablqraden w,  Gm«.

1917er Moselweine
und Rotwein

im Faß und in Flaschen preiswert
adzugeben. f>i
Weinkellerei Wolff

Coberu(Mose!).
Telefon Nr. 14,

Ami Winningen fMojrt).

Gut erhaltene-, gebrauchtes
Klavier

zu kaufen gejncht. Angebote
u. A. U.20o. b.  Geschä»S,i.s62

Küchenherd
gulrrhallen, zu kaufen krtucht
9ra « Wettz. Billa Westerwald,
Odee G aderstr. 4, EmS. [S7
Gm erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen «efucht » nuebot«
«adle « ,erste, «i«, s st . «m».

ein Paket mit » röppetsuitze von
Kursaal - BahLhofDbrückr.

»Df»geben gegen Belohruva irr
der Seschüfrsstelle.

Verkaufe m
gebrauchten Kiichenschravt
roit Aufsatz 205 cm. hoch,
148 cm. lcng, 52 cm. breit,
2 Türe «, 2 bemalte «last»
fenfter. b,Sgleichm3 Paar
«riefta «be», «me Zucht

Huber, HahustSttex. dieStraßenderStadtzurFestunggeführt.Hierwurden| :!:Warnungvoreinem<uat»die«lodt
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